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im Rahmen der 
Ersterfassung und Aktualisierung insgesamt 245 Arten 
bearbeitet wurden.

SEITZ

Die Umsetzung des Florenschutzkonzeptes stellt einen 
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der am 13. März 
2012 vom Berliner Senat beschlossenen „Berliner Strate-
gie zur Biologischen Vielfalt“ dar (vgl. Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt 2012).

Ergebnisse der 1. Projektphase zur Umsetzung des Florenschutzkonzeptes (2009-2012)  
und Aktualisierung bis Oktober 2015

Beginn der Zielartenerfassung im Jahr 2009 im NSG Wasserwerk Johannisthal.
 Foto: J. Meißner

Lederblättrige Rose (Rosa caesia s. str.) – Der erste Nachweis in Berlin gelang 
2009 im Rahmen der Florenschutzerfassungen im NSG Wasserwerk Johannisthal.
 Foto: J. Meißner

Zielarten-Hotspots



Datenhaltung in der Fachschale Florenschutz 
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Spandauer Forst/Eiskeller: 50 Arten ' Tegeler Fließ/Kalktuffgelände: 30/16 Arten '

Falkenberger Rieselfelder: 12 Arten

Wilhelmshagen-Woltersdorfer

Dünenzug: 32 Arten im NSG, 

43 Arten im Forstrev. Rahnsdf.

Gosener Wiesen: 52 Arten

Pfaueninsel: 23 Arten '

�!�����

Rosentreterbecken: 15 Arten

Weidelandschaft Lichterfelde-Süd: 13 Arten 'Wuhlheide: 28 Arten'

Biesenhorster Sand: 15 Arten '

Tabelle 1: Anzahl gefundener Zielarten in den Bezirken Bild rechts: Violette Schwarzwurzel (Scorzonera purpurea) am einzigen Berliner 
Fundort im Forstrevier Rahnsdorf.  Foto: J. Meißner

Beispiele für Gebiete mit zahlreichen Zielarten
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Seit Ende 2012 steht eine Fachschale Florenschutz zur 
Verfügung, in die sowohl Sachdaten als auch geografi-
sche Daten (Fundorte) über ein Online-Modul eingege-
ben werden  

Einbindung ehrenamtlicher Botaniker und Naturschützer

Umsetzung von Maßnahmen

ROHNER

Ansicht des Online-Moduls (GIS-Komponente)

�

Niedrige Schwarzwurzel (Scorzonera humilis) 
 Foto: R. Schäfter



Handlungsbedarf und Ziele

Die Ersterfassung hat Ende 2012 gezeigt, dass etwa 24% 
der Zielarten im Laufe der vorhergehenden 20 Jahre 
verschollen waren. Durch gezielte Nachsuche wurden 
einzelne Arten wiedergefunden, so dass Ende 2015 nur 
noch 21% der Zielarten vermisst werden Jedoch konn-
ten die bestätigten Arten nicht an allen bisherigen Fund-
orten wiedergefunden werden. Bei einigen Zielarten be-
stehen die Vorkommen nur noch aus einem sehr kleinen 
Bestand mit wenigen Exemplaren. Diese Vorkommen 
sind extrem stark vom Aussterben bedroht Um das 
Aussterben dieser Arten zu verhindern, sind spezielle 
Maßnahmen für die Erhaltung und Entwicklung ihrer 
Vorkommen erforderlich.

Mit den Maßnahmen sollen die derzeit vorhandenen 
Populationen der Zielarten in Berlin nicht nur erhalten, 
sondern auch qualitativ und quantitativ weiterentwik-
kelt werden. Langfristiges Ziel des Florenschutzkonzep-
tes ist es, den gegenwärtig negativen in einen positiven 
Bestandstrend der Zielarten umzuwandeln und somit 
einen entscheidenden Beitrag für die Erhaltung der bio-
logischen Vielfalt in Berlin zu leisten.

Ausbringung vom Ohrlöffel-Leimkraut (Silene otites) aus der Erhaltungskultur 
des Botanischen Gartens Berlin-Dahlem im NSG Windmühlenberg Gatow, 
26.10.2010.  Foto: J. Meißner

Abstimmung von Pflegemaßnahmen zwischen Flächeneigentümern und der 
UNB Treptow-Köpenick am einzigen Berliner Fundort der Elliptischen Rose (Rosa 
elliptica) im NSG Wasserwerk Johannisthal (die Rose war vollständig von Hopfen 
überwuchert).  Foto: J. Meißner.
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Schwerpunktsetzung und Beitrag zum Landschaftspro-
gramm (LaPro)

Artenhilfsprogramme und praktische Artenschutzmaß-
nahmen

Orchideenwiesen, hier mit Steifblättrigem Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata), 
müssen regelmäßig gepflegt werden.  Foto: Dr. H. Köstler

Die Gemeine Grasnelke (Armeria maritima subsp. elongata), Zielart des Floren-
schutzes und des Biotopverbunds, bildet schöne Blühaspekte und eignet sich für 
die Begrünung trockener Rasenflächen.  Foto: J. Meißner

Arbeitsschwerpunkte der Koordinierungsstelle Florenschutz  
in der 2. Umsetzungsphase (seit 2013)



 � Wuhlheide – einzigartiger Fingerkraut-Eichenwald

Weißes Fingerkraut (Potentilla alba)  Foto:  J. Meißner

Ehrenamtlicher Pflegeeinsatz zur Förderung des lichten Fingerkraut-Eichenwaldes 
in der Wuhlheide. Botanischer Verein von Berlin und Brandenburg e.V. in Koopera-
tion mit der UNB Treptow-Köpenick und der Koordinierungsstelle Florenschutz.
 Foto: J. Meißner

 � Rosentreterbecken – Sumpfherzblatt und Co. 
 brauchen Schutz

Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris), eine konkurrenzschwache Art kleinseggen-
reicher Feuchtwiesen mit größtem Berliner Bestand im Rosentreterbecken. 
 Foto: J. Meißner
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Der Florenschutzpate Chr. Bayer im Einsatz im Rosentreterbecken (Reinickendorf).
 Foto: J. Meißner

Die einzige Berliner Population der Schwärzlichen Wiesen-Küchenschelle (Pulsa-
tilla pratensis subsp. nigricans) wurde erfolgreich durch eine Ausbringungsmaß-
nahme gestützt. Foto: J. Meißner

Auspflanzung der Grauen Skabiose (Scabiosa canescens) aus der Erhaltungskul-
tur des Botanischen Gartens.  Foto: A. Jakupi

 � Baumberge – Extremstandort Düne



 � Habichtskraut-Rettung – Zielarten sichern, bevor der 
Bagger kommt

Wiesen-Habichtskraut (Hieracium caespitosum) auf einer Baufläche (vor der 
Umpflanzung).  Foto: J. Meißner

 � Landschaftspark Rudow-Altglienicke – neue Lebens-
räume für Arten der Schlammfluren und Äcker

Flachwasserbereiche im Landschaftspark Rudow-Altglienicke.  Foto: J. Meißner
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Sand-Binse (Juncus tenageia) und Kleines Flohkraut (Pulicaria vulgaris, im Vorder-
grund), Bewohner der Schlammfluren im Landschaftspark Rudow-Altglienicke. 
 Foto: J. Meißner
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Weitere Tätigkeiten der Koordinierungsstelle in der 2. 
Projektphase

Ausblick

Vor diesem Hintergrund empfiehlt der Sachverständi-
genbeirat für Naturschutz und Landschaftspflege in sei-
nem Beschluss zum Florenschutz vom 25.06.2015, die Tä-
tigkeit der Koordinierungsstelle Florenschutz über das 
Jahr 2015 hinaus sicherzustellen.

Quellen
ROHNER, M.-S., MEISSNER, J., WAGNER, M. & T. PESCHEL 

2013: 

SEITZ, 

SENATSVERWALTUNG FÜR STADTENTWICKLUNG UND UMWELT

Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris) – das einzige Berliner Vorkommen soll 
durch direkte Ausbringungen von Samen vergrößert werden.  Foto: J. Meißner

Mittlerer Sonnentau – die in Berlin verschollene Art wurde im NSG Großes Fenn 
wiedergefunden und 2014 in der Erhaltungskultur gesichert.  Foto: J. Meißner


